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Ausweitung der Schlacht im Osten
Nene erfolgreiche Angriffe unserer Truppen im Raum Bjelgorod

DNB Berlin , 16. Juli . Die Schlacht im Raum Bjelgorod—
Orel hat am 15. Juli weitere , bisher ruhige Frontabschnitte er¬
saßt. Sowohl am deutschen Angriffskeil nördlich Bjelgorod wie
südlich Orel erweiterten sich die Kampfräume nach Osten und
Westen . Im Abschnitt nördlich Bjelgorod drang eine
deutsche Kräftegruppe trotz Erschwerung ihrer Bewegungen durch
anhaltend schlechtes Wetter von der Spitze des durch unsere
bisherigen Angriffserfolge entstandenen Stellungskeiles nach
Westen vor . Auf einem Höhenrücken stellte sie die Verbindung
ju einer zweiten Stoßgruppe her, die sich aus der alten Haupt¬
kampflinie nach Osten vorgekämpft hatte . Dadurch wurde die
ganze Front westlich des Keils nahezu auf die Höhe der weiter¬
hin im Angriff stehenden Spitzengruppen nach Norden vorge¬
schoben. Das südlich der neuen Kampflinie liegende waldreiche
Gebiet wird zur Zeit noch von abgeschnittenen feindlichen Kräf¬
ten gesäubert. Im Verlauf weiterer Vorstöße zur Vertiefung
unseres Angriffskeils war eine sowjetische Kampfgruppe von
etwa 100 Panzern in unübersichtlichen Wäldern von ihren Ver¬
bindungen abgeschnitten worden . Nachdem unsere Truppen be¬
reits am Vortage 60 dieser Panzer abgeschossen hatten , vernich¬
teten sie hier am 15. Juli weitere 22 Sowjetpanzer , so daß nur
geringe Reste der umfaßten Bolschewisten der Vernichtung ent¬
gingen.

Weitere mehrtägige Kämpfe wurden im Raum der Bahn¬
streckeBjelgoro d—K ursk und westlich davon zum Abschluß
gebracht . Dabei hat eine rheinisch - westfälische Panzerdivision an
einem Tage allein 32 Sowjetpanzer , 12 Geschütze und 56 Panzer¬
abwehrkanonen vernichtet oder erbeutet , während Verbände der
sWaffen - U ihre vortägigen Angriffserfolge durch bodengewin-
«ende Vorstöße erweiterten . Die Bolschewisten hatten unter Auf¬
bietung starker Kräfte ihre Stellungen entlang der Bahn zu
-alten versucht. Noch am Abend des 13. Juli hatten sie ein
Bataillon sibirischer Scharfschützen herangeführt und mit einem
ktrafregiment verstärkt, das um jeden Meter Boden verbissen
kämpfte.

Nach Vernichtung zweier Panzerzüge griff dann mit wirk¬
samer Stukaunterstützung ein Panzergrenadierbataillon der Waf-
sen- U unter Ritterkreuzträger Sturmbannführer Kaiser die star¬
ken bolschewistischen Stellungen an der Bahn an , brach nach
slebenstündigemKampf den erbitterten feindlichen Widerstand

und nahm den Schlüsselpunkt des feindlichen Stellungssystems.Im Nachstoß gewann das Bataillon dann eine wichtige Höhe,von der aus der Angriff noch in der Nacht tief in die sowjetischeLime vorgetragen wurde . Infolge seiner schweren Menschen - und
Materialverluste an den Vortagen ließ die Angriffstätigkeit des
Feindes im Raum von Bjelgorod weiter nach. An einigen Stel¬len geführte schwache Vorstöße brachen bereits im Abwehrfeuerzusammen.

Das Schwergewicht seiner Gegenangriffe verlegte der Feindan die Abschnitte südlich und östlich Orel und in denRaum südlich Ssuchinitschi. Auch westlich Kursk schlugen unser«Truppen örtliche, von Artillerie , Granatwerfern und Panzernunterstützte Entlastungsvorstötze der Bolschewisten blutig ab. Dii
schwersten Angriffe richteten die Sowjets gegen unsere Front süd-^ ^ Orel . Nach sehr heftiger Artillerievorbereitung stürmten be-
trüchtliche Infanterie - und PangerkräftL gegen unsere Linienvor, wurden aber in hin - und herwogenden harten Kämpfenlmmer wieder abgeschlagen. Der große, von unseren Grenadieren,Artilleristen und Panzermännern errungene Abwehrerfolg drückj
sich in der Zahl der abgeschossenen feindlichen Panzer aus Im
Bereich einer deutschen Armee wurden 250 Sowjetpanier ver<

Mit dem Eichenlaub ausgezeichnet
DNB Aus dem Führerhanptqaartier , 16 . Juli . Der F8I - ir*H

verlieh am 14. Juli das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eise«
»en Kreuzes an Generalmajor Walther von HiinersdorH
Kommandeur einer Panzerdivision, als 250. Soldaten der deut-z
scheu Wehrmacht.

nichter. Davon schoß eine unserer Divisionen allein 46 ab , Trup¬
pen einer Panzerdivision setzten von 22 angreifenden Panzern
16 außer Gefecht und vor einem Divisionsabschnitt am Schwer¬
punkt des feindlichen Angriffs wurden sogar 110 Panzer zui
Strecke gebracht.

Auch östlich und nördlich Orel setzte der Feind ohn«
Rücksicht auf schwere Verluste seine Angriffe fort . Von Stuka«
geschwadern, Kampf - , Zerstörer - und Schlachtflugzeugen unter¬
stützt, trotzten aber unsere Infanterie - und Panzerverbände dem
Ansturm der feindlichen Masten, bis er an ihrem unerschütter¬
lichen Widerstand zerbrach. Auch bei diesen Kämpfen setzten sich
unsere Panzer und Sturmgeschütze wirkungsvoll gegen die feind-
lichen Waffen durch . Einem unserer Panzer gelang es , 22 Sowjet,
panzer abzuschießen , während an anderer Stelle drei Sturm-
geschütze 23 feindliche Panzerkampfwagen erledigten.

Die Bolschewisten verloren am 15. Juli bei den Kämpfe« 1«
der Mitte der Ostfront erneut 530 Panzer, so daß die Gesamt-
Verluste des Feindes an Panzerkampfwagen in diesem Raum seit
5 . Juli fast 3400 betragen, was der Waffenausruiistnng vor
rund 60 sowjetischen Panzerbrigaden entsvricht.

Neue Belastungsprobe » der Fronten von Orel
Deutsche Divisionen im ersolgreichem Kampf gegen vielfache feindliche Uebermacht

DNB Berlin , 16. Juli . Seit den frühen Morgenstunden des
H . Juli ist der so oft schon heiß umstrittene Frontbogen östlich
«nd nördlich Orel neuen Belastungsproben ausgefetzt. Im Juli
nnd August des vorigen Jahres und in den schweren Kämpfen
des letzten Winters trotzten hier deutsche Divisionen erfolgreich
dem Ansturm bolschewistischer Armeen. Jetzt ist der Feind in
diesem Raum erneut zum Angriff übergegangen , der seine er¬
schütterte Front im Abschnitt Bjelgorod —Orel entlasten will.

Bereits die Vorbereitungen der Bolschewisten, die sich in an¬
haltenden Truppenbewegungen in Richtung zur Front , im Ein¬
schieben neuer Kräfte , in der Räumung von Sturmgasten durch
die Minenfelder und in verstärkter Artillerietätigkeit zeigten,
ließen drei Schwerpunkte erkennen, «nd zwar ölt lick Orel.

svv 009 BRT . der feindlichen Landungsflotte vernichtet
Unterseeboote versenkten acht Schiffe mit 51000 BRT.

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 16 . Juli.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Di« schweren Kämpfe in der Mitte de rO st front hielte«

auch gestern bei schlechtem Wetter an.
Der Angriff unserer Truppen nördlich Bjelgorod gewann werter

Raum und führte zur Einkesselung einer starken feindliche«
Kräftegruppe. Die Gegenangriffe des Feindes ließen rn die,em
Frontabschnitt infolge der in den bisherigen Kämpfe» erlit¬
tenen schweren Verluste an Stärke »ach. . . .

Dagegen führten die Sowjets mit starken Infanterie - uno
Pauzerkräfte« Entlastungsangriffe an der gesamte » Front von
Kurst bis Suchinitschi . Sie wurden überall blutig abgewresen
mrd dabei allein im Bereich einer Armee über 250 feindliche
Panzer abgeschossem . . ^Insgesamt verloren die Sowjets gestern in der großen Schlacht
530 Panzer.

Die Luftwaffe unterstützte trotz des schlechten Wetters die
Kämpfe der Erdtruppe« und schoß 49 Flugzeuge ab.

SuSüdsizilien schlugen deutsche und italienische Truppen
euchgestern zahlreiche gegen die Linie Agrigento — südlich Catania
»« getragene britisch-nordamerikanische Angriffe ab und fugten
de» Feind schwere Panzerverluste zu.

Deutsch-italienische Luststreitkraste grrssen vel Lage uno vet
Rächt die Schiffsansammlungen vor der sizilianischen Küste mit
gntem Erfolg an. Mehrere feindliche Transportschiffe wurde«
versenkt oder schwer beschädigt.

I « der Zeit vom 10. vis 14. Juli einschließlich verlor die
seindliche Landungsflotte mindestens 52 Schiffe mit
zusammen rund -0 000 BRT . Zahlreiche weitere Schiffe und
Landungsboote erhielten Treffer.

Bei einem Angriff auf ein deutsches Geleit im Mittelmeer
schossen Sicherungsfahrzeuge der Kriegsmarine und Marine¬
bordflak sieben feindliche Flugzeuge ab.

In der vergangenen Nacht griffen feindliche Fliegerkräfte,
wie immer unter Verletzung des Schweizer Hoheitsgebietes,
einige Orte in Ostfrankreich an. Dabei erlitt die Bevölkerung er¬
hebliche Verluste . Einzelne Störflugzeuge überflogen das
nördliche und südwestliche Reichsgebiet. Lnftverteidi-
gungskräste brachten am gestrigen Tage und in der vergangene«
Nacht 14 britisch-nordamerikanische Flugzeuge zum Absturz.

Deutsche Kampfflugzeuge stießen in der Nacht zum 16. Jult
ln den Raum von London vor.

Unterseeboote versenkten im Angriff gegen Eeleitzüge und
Einzelfahrrr, die durch Lust - und Seestreitkräste stark gesichert
waren. aSt SLikke mit 51000 BRT . und einen Transvortlealer.

Harte AbwehrkSmpfe im Raum von Syrakus
Neue Pauzerabschüffe und zähe Verteidigung

rele!

Kriegsberichter Lutz Koch schildert in einem PK . -Bericht die
harten Kämpfe gegen Engländer u . aa . : Am vierten Tag nach
der Landung englisch - amerikanischer Truppen auf Sizilien ist
der Oberbefehlshaber der 8 . englischen Armee, General Mont-
Mmery, bestrebt gewesen , das Tempo seines immer wieder von
schwerer Schiffsartillerie unterstützten Angriffes längs der Kü-
^ astraße von Syrakus über Augusta nach Catania
aarzutragen . Unter dem schweren Druck der an Zahl und Ma-
-Mal weit überlegenen englischen Truppen mußten nach hel¬
denhafter Gegenwehr die vorgeschobenen « Teile in neue Vereit¬
lungen zurückgenommen werden . Meter um Meter mußte sich
dtt Gegner unter harten Kämpfen erzwingen , bis unter dem
übermächtigen Druck schwerer Waffen und den Breitseiten der
beschütze sich di ? unseren zurückzogen.

unter dem Schutz seiner Flotteneinheiten ist es den Eng«
andern trotz des sehr starken Einsatzes der Achfenluftstreitkräfte,
«k-SLU Landungsschiffen schwere Verluste Md , zM llWkM wjM«!

>cyaoigungen zugesugt haben, gelungen , neue Truppen und neue
Panzer bei Augusta an Land zu bringen . Mit allen Mitteln
versucht Montgomcry , eine schnelle Entscheidung gegen die
deutsch- italienische Abwehrfront an dieser Stelle zu erzwingen,
um im raschesten Tempo seinen geplanten Stoß auf Catania
durchführen zu können. Immer wieder schickt er seine inzwischen
an Land gebracht schweren Panzer vor , um sich den Weg längs
der Küstenstraße nach Norden frei kämpfen zu können. Diese'
Absicht, einer schnellen Entscheidung nahe zu kommen, wohl nicht
zuletzt verursacht durch die Verluste auf See infolge der ständigen
Angriffe durch Bomber und Sturzkampfflieger , führte auch dazu,
daß in der Nacht zum 14 . Juli über mehrere Stunden hinweg in
einigen Wellen englische Fallschirmspringer in der Nähe des
großen Flugplatzes von Catania , südlich der Stadt , abgejetzt
wurden . Sie kamen bei ständig stärker werdendem Beschuß , der
viele Opfer unter ihnen forderte , mitten in deutsche Stellungen
hinein, wo kleinere Trupps in sofortiger Gegenwehr teilweist
in wenigen Minuten aufaerieben wurden.

ferner im Raum westlich Belew und schließlich im Abschnitt
Ssuchinitschi.

Im Raum Ssuchinitschi begann der Kampf im Eefechtsstrerfe»
einer Berliner Infanteriedivision . Die sowjetische Infanterie
unterstützt von Panzern und Schlachtfliegern , trat zum Angrifl
an , der bis auf eine bald wieder bereinigte Einbruchsstelle v« H
unseren Grenadieren in harten Nahkämpfen abgewiesen wurdet
Nach dem Scheitern seiner mehrfach wiederholten Vorstöße veri«
stärkte der Feind in der Frühe des 12. Juli seinen Artillerie¬
beschuß zum dreistündigen Trommelfeuer . Dann griff er mtt
vier Divisionen und zwei Panzerbrigaden von neuem den zäh
verteidigten Divifionsabschnitt an . Trotz tapferster Gegenwehr
« nd wirksamer Unterstützung durch die Luftwaffe gelangen d« k
feindlichen Uebermacht Einbrüche in unsere Linien . Aber »oL
iam Nachmittag wurde durch Gegenangriffe von Infanterie - »u»
Panzerverbänden die Hauptkampflinie wiederhergestellt.

Am zweiten Schwerpunkt , im Raum westlich Belew, leitstts
der Feind den Angriff , bei dem auf den Abschnitt einer deut¬
schen Division ebenfalls vier sowjetische Schützendivisionen und
zwei Panzerbrigaden angesetzt waren , mit mehrstündigem Vor-
bereitungsfeuer seiner Batterien und Salvengeschütze ein . Ob¬
wohl die Abwehr durch ungünstige Witterung und schlechte Sicht-
Verhältnisse erschwert war , wurden die anstürmenden Bolsche¬
wisten zum Stehen gebracht und unter Vereinigung einer ört¬
lichen Einbruchsstelle zurückgeworfen. Am nächsten Tag wieder¬
holte der Feind nach erneutem heftigem Trommelfeuer seinen
!Angriff auf breiter Front . Panzer und Schlachtflugzeuge unter¬
stützten die bolschewistischen Schützenwellen, die schließlich, wen«
auch unter schweren Verlusten , die zufammengeschossenen Gräben
an einer Stelle überfluten konnten. Auch hier traten Reserve«
zum Gegenstoß an , die den Feind unter erbitterten Kämpfen
zurückdränaten.Den ormen Entlastungsvorstotz letzten die Sowjets unte,gleichzeitigen rollenden Angriffen von Bombern und Tie«
liegern östlich Orel an . Sofort schlug den vorbrechende«feindlichen Schützen schweres Abwehrfeuer entgegen . Doch auchhier wirkte sich schließlich die vielfache lleberlegenheit der An¬

greifer aus , so daß bei zwei Regimentern Einbrüche entstanden.Unverzüglich gingen unsere Reserven zum Gegenstoß über . I«harten , oft mehrstündigen Kämpfen verwehrten sie dem Gegnerdas tiefere Eindringen in das deutsche Hauptkampffeld undriegelten die Einbruchstellen ab.
Am 13. Juli wiederholten die Bolschewisten ihre Angriff«mit neu herangeführten Infanterie - und Panzerkräften . Diesmalkonzentrierten sie die Vorstöße vor allem auf die Abschnitte öst¬lich und nordöstlich Orel . Nicht weniger als acht Divisionenstanden dabei gegen die Truppen eines einzigen deutschen Korps.Der Feind verbuchte , sich in den vom Vortage her noch hart¬umkämpften Einbruchstellen zu verstärken . Unsere Riegelstel-lungen hielten jedoch dem Druck der bolschewistischen Waffe«Panzer , schwere Waffen und Stukabomben zertrümmertenzahlreiche Panzerkampfwagen des Feindes und die Maschinellgewehre und Handgranaten der Grenadiere hielten blutige Ernt«unter den Sowjetschützen. Mehr als 2 0 0 bolschewistisch«Panzer blieben zerschossen und verbrannt inmitten tausende«gefallener Feinde im Kampfgelände liegen , lieber sie hi - ——gging unser Gegenangriff vorwärts.
Vas gleiche Bild wechselvoller Kämpfe entstand am 14. Juli.Von neuem entbrannte das Ringen wieder an allen drei Schwer»Den ganzen Tag über dauerten die Angriffe frischerfeindlicher Kräfte an . An solchen Abschnitten, an denen es den»Femd gelungen war , Boden zu gewinnen , setzten sofort ersolA-reiche Gegenangriffe ein . In erbitterten Kämpfen wurde derFeind zurückgedrängt, so daß auch seine wiederholten Versuchsunsere Front zu durchstoßen, unter erneuten schwere» Verluste»des Femdes an Menschen, Panzern und Waffen zusammen-Drachen.

I
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Die Versorgung der Front mit bestem Kampfmaterial
Blick in ein Heereszengamt und eine Heeresmnnilionsaustalt

lieber die Aufgaben der Feldzeugämter und von der Arbeit
unserer Waffenoffiziere und Feuerwerker dringt im allgemeinen
wenig an die Öffentlichkeit . Von der besonderen Bedeutung,
dem Umfang und der Vielseitigkeit ihrer Leistung mögen daher
nachfolgende Zeilen künden.

Da nicht vorausgesetzt werden kann, daß jedermann weiß, was
militärisch alles unter den Begriff „Zeug" fällt , sei kurz vor¬
ausgeschickt , daß man darunter den Sammelbegriff für Kriegs¬
gerät aller Art zu verstehen hat , also zum Beispiel für - Waffen
von der kleinen Pistole bis zum Panzerungetüm , für Munition
vom Jnfanteriegeschoß bis zur Eroßkaliber -Granate , für Aus¬
rüstung von der Fahrradlampe bis zum Riesenscheinwerfer, vom
zweiräderigen Handkarren bis zum gsländegängigen „Maultier ",
dem Lastkraftwagen auf Raupen . Und das alles lagert in solch
einem Heereszeugamt, wo es aus den Fabriken angelie-
fert und bis zur Anforderung für den Einsatz bereit gehalten
wird .

'
Oberste Dienststelle des Feldzeugwesens ist das OKH , Feld¬

zeuginspektion, an deren Spitze der Feldzeugmeister steht. Sie
gliedert sich in Feldzeuggruppen und diesen unterstehen wieder
eine Anzahl Feldzeugkommandos. Zu jedem Wehrkreis gehört
ein solches einem General unterstelltes Feldzeugkomma n-
d o mit einer Reihe von Feldzeugämtern und Nebenzeugämtern,
Munitionsanstalten und -Ncbenanstalten.

Während noch im letzten Krieg die Anfertigung von Waffen,
Munition und Heeresbedarf fast ausschließlich in militärischen
Fabriken erfolgte , finden wir heute auf der einen Seite eine
gewaltige Rüstungsindustrie als produzierende Stelle und an¬
dererseits das umfangreiche Feldzeugwesen als empfangende,
verwaltende und versorgende Stelle . An der Spitze der Rüstungs¬
industrie steht der Reichsminister für Bewaffnung und Muni¬
tion . Ihm unterstellt sind die Rüstungsinspektionen und die die¬
sen unterstellten Rüstungskommandos , die über die richtige und
rechtzeitige Erledigung der der Industrie erteilten Aufträge
wachen . In den Feldzeugdienststellen, wohin die Erzeugnisse der
Fabriken kommen , erfolgt deren Einlagerung , bis sie vom „Ver¬
braucher"

, nämlich von den Truppenteilen in Front und Hei¬
mat abgerufen werden. Ein Mitglied unserer Schriftleitung
hatte nun dieser Tage Gelegenheit , in einige Teilgebiete eines
Heereszeugamts und einer Munitionsnastalt Einblick zu nehmen.
Er berichtet darüber folgendes:

Ein besonders wichtiger Zweig des Feldzeugwesens sind d i e
M u n i t i o n s a n st a l t e n . Hier machen zivile Arbeitskräfte
mit größter Gewissenhaftigkeit und unter Beachtung jeglicher
Vorsichtsmaßnahmen die Munition für die Waffen der Infan¬
terie und vor allem der Artillerie fertig . Hier geht es nicht nach
Akkorden , sondern einzig und allein nach Genauigkeit und Si¬
cherheit . denn jeder vorkommende Fehler würde eine Gefahr fürdas Leben der Frontsoldaten bedeuten. Voll Eifer und bei be¬
ster Stimmung sind Arbeitsmaiden dabei , auf Präzisionswaagen
Pulver -Teilladungen auf die Genauigkeit eines Bruchteilgram¬mes auszuwiegen und in die Kartuschen einzusetzen . Jede Hülseund jedes fertige Geschoß erhält eine Beschriftung, der zu ent¬
nehmen ist , wo , wann und von wem die Munition bearbeitet
wurde. Sehr viele Arbeitsgänge sind erforderlich und am Fließ¬band läuft die Arbeit von Hand zu Hand . Kontrollorgane sor¬
gen für die Ausmerzung jeglicher Fehlermöglichkeiten. Im an¬
schließenden Verpackungsraum sind unter Aufsicht von Feuer¬werkern Arbeiter und Arbeiterinnen beschäftigt,- auch hier gehtalles wie am Schnürchen. Schließlich kommen die gepackten und
versandbereiten Munitionskörbe und Kisten in die unzähligen
Lagerhäuser, wo sie wohl geordnet und genau registriert daraufwarten , ihrer Verwendung zugeführt zu werden . In aufgelocker¬ter Form verteilen sich die Lagerhäuser auf eine große Flüche,
»m die Eefahrenmöglichkeit weiter herabzumindern . Wenn alle
» icherheitsvorschriften eingehalten werden , und das tut jederllrbeiter ja schon in seinem persönlichen Interesse , ist ein Un-
Mcksfall völlig ausgeschlossen . Die neu eintretenden Frauen
»rauchen sich also vor der Arbeit in einer Munitionsanstalt nicht
stl fürchten. Mit der Ladung der schwersten Granaten sind na¬
türlich ausschließlich kräftige Männer betraut , denn solch ein
Koffer " weist ein respektables Gewicht auf.Die Unterbringung von Geräten aller Klas¬sen , die wir an einer anderen Stelle kennenlernen erfordertnne Reihe von Lagerhäusern , an denen entlang Verladegeleisefuhren. Hier ruhen in leicht zu überblickender mustergültigerOrdnung all die vielen großen und kleinen Dinge , die der Sol¬dat für seine Ausrüstung und zum Kampfe benötigt und dieentweder von der Industrie geliefert oder in den eigenen Werk-
harten hergestellt werden. Eine besondere Untersuchungsabtei¬lung prüft alle einlaufenden Gegenstände vor der Einlagerungnochmals genau . Das Lagergut bedarf wegen der möglichen Wit¬
terungseinflüsse ständiger Pflege.

Ueber die Beschaffung von Kriegsgerät aller Art und die
ver,orgung der Wehrmacht mit Waffen und Munition hinaushat aber ein Heercszeugamt noch eine ganze Reihe weiterer gro¬ßer Aufgaben zu erfüllen . Da ist zum Beispiel am laufendenSand unbrauchbar gewordenes deutsches Kriegsmaterial wieder
instandzusetzen . Verrostete und verbeulte Ees

'
choßhülsen werden

hinter der Front und auf den Truppenübungsplätzen sorgfältiggesammelt und den Heereszeugämtern zur Wiederherrichtungjugeleitet . Das gleiche geschieht mit den Gewehren, Geschützen,
Fahrgestellen, Ledersachen usw . In riesigen Mengen wird auch
»as Beutematerial herangeschafft, um durch Umbau und Um-
tellung der Verwendbarkeit durch die deutsche Wehrmacht zu¬gänglich gemacht zu werden . So sahen wir zum großen Teil un¬
versehrt in unsere Hand gelangte Sowjetgeschütze , die in den
Werkstätten dem deutschen Artilleristen dienstbar gemacht werden.

Die Werkstätten des Feldzeugwesens machen sich
schon von weitem durch lautes Getöse bemerkbar. Hier stehen in
weitläufigen Hallen die mit modernsten Maschinen ausgestatte-ten Schlossereien. Schreinereien , Flaschnereien und Sattlereien,
die Werkstätten der Stellmacher und der Lackierer und was sonst
noch dazugehört . In einer Lehrlingswerkstatt arbeiten sich flei¬
ßige Jungen in ihren künftigen Beruf ein . in einer anderen
läuft gerade ein Waffenmeistergehilfenlehrgang . Bei dem häu¬
figen Wechsel der Aufgaben müssen die Werkstätten leicht und
rasch umgestellt werden können.

Erinnert man sich, daß der Versailler Vertrag uns nur noch
zwei Zeugämter und wenige Munitionsanstalten zugebilligt ge¬
habt hatte und daß allein von der Wiedererlangung der deut¬
schen Wehrfreiheit im Jahre 1985 bis zum Ausbruch dieses
Krieges im Jahre 1939 auf dem Gebiete des Feldzeugwesens
eine Leistung vollbracht worden ist, wie sie einzig in der Welt
und einmalig dasteht, so wird klar , daß diese gigantische Lei¬
tung ohne ein gut geschultes Fachpersonal an Waffenoffizreren

Feuerwerkern und Waffenmeistern nicht denkbar gewesen wäre.
Von seiner Gewissenhaftigkeit hängt der Erfolg aller Kampf¬
handlungen ab.

Für die Unterbringung der weiblichen Arbeitskräfte und der
Männer ist in jeder Hinsicht bestens gesorgt. Ein aus zahlreichen
Einzelbaracken bestehendes Frauenlager ist mit allem lebens¬
notwendigen ausgestattet . In einem Eemeinschaftsraum wird
schichtenuÄse das in der anschließenden Lagerküche gut bereitete
Essen eingenommen . In diesem Gemeinschaftsraum finden auch
Filmvorführungen und die Veranstaltungen der KdF . im Rah¬
men der Truppenbetreuung statt . Ein 'Sanitätshaus nimmt die
Kranken auf , um die sich der Lagerarzt kümmert.

So also sieht es kn einem Heereszeugamt und einer Aeeres-
munitionsanstalt aus . Hier lernen wir die Wehrmacht von einer
ganz anderen Seite kennen, nämlich als Unternehmerin und als
soziale Vetriebsführerin , verantwortlich für das Wohl und
Wehe vieler Angestellten, Arbeiter und Arbeiterinnen , verant¬
wortlich für die reibungslose , nie abreißende Versorgung der
Front mit bestem , einwandfreiem Kampfmaterial . K . N.

Fortgang der harten Kämpfe in Sizilien
Weitere schwere Schiffsverluste der Gegner — 17 feindliche

Flugzeuge abgeschossen
DNB Rom , 16. Juli . Der italienische Wehrmachtbericht vom

Freitag hat folgenden Wortlaut:
Im Gebiet von Agrigent bis zur Ebene von Catania boten

italienische und deutsche Einheiten zäh und tapfer kämpfend dem
beständigen Ansturm starker feindlicher Einheiten Front . Dem
Feinde wurden erhebliche Verluste au Panzern beigebracht.

Unsere Torpedoflugzeuge erneuerten ihre Angriffe auf Schisse
und Landungsfahrzeuge . Sie versenkten einen Handelsdampser
von 1V VVVBRT . und beschädigten drei weitere Einheiten von
insgesamt 29ÜV6 BRT.

Italienische und deutsche Kampf - und Sturzkampfflugzeuge

griffen mit gutem Erfolg englisch :«! und amerikanischen Schiffs¬
raum längs der sizilianischen Oftküste an.

Bei den Kampfhandlungen der Luftwaffe zeichneten sich i»
Viesen Tagen folgende Einheiten besonders aus : Der 43 . Kampf¬
fliegersturin . die 113 . Torpedofliegergruppe , die 121. Sturzkampf-
fliegergruppe.

Neapel , Foggia und Genua waren das Ziel feindlicher Luft¬
angriffe . In Neapel sind Schäden und Opfer zu beklagen. Vier
viermotorige Flugzeuge wurden von unseren Jägern über Neapü
vernichtet.

Auch auf Ortschaften der Provinzen Alessandria , Savona , Bo¬
logna , Parma und Reggio Emilia wurden Spcng - und Brand¬
bomben abgeworfen , die der Bevölkerung leichte Verluste z»
fügten . Zwei viermotorige Flugzeuge wurden von der Boden»
abwehr getroffen und stürmten ab . Einige Besatzungsangehörige
wurden gefangen genommen.

Elf feindliche Torpedoflugzeuge wurden von Schiffseinheite,
sowie von Flugzeugen abgeschossen , die als Bedeckung für unser«
Eeleitzüge eingesetzt waren

Sowjetvorstoß zwischen Schlüsselburg abgewehrt
DNB Berlin , 16. Juli . Nach längerer Kampfpause griffen di,

Bolschewisten in den Morgenstunden des 18 . Juli südlick
Schliisselburg nach heftiger Artillerievorbereitung an drei Stel¬len in Stärke bis zu drei Bataillonen unsere Stellungen an.Der Vorstoß traf überall auf den harten Widerstand unsere,Grenadiere , die die Sowjets zum Teil im Gegenstoß abwehrtenund zahlreiche Gefangene sowie Waffen und Kriegsgerät einbrachten

Agenten Moskaus in der Schweiz verhastet . Die Polizei de,
Kantons Waadt hat in Verbindung mit der Bundesanwaltschast
in Vevey mehrere Personen verhaftet , die seit langer Zeit a»
der Herstellung und dem Vertrieb kommunistischen Agitations¬
materials , vornehmlich einer Druckschrift , mitbeteiligt waren.
Bei Haussuchungen konnte umfangreiches Material fichergestelli
werden.

Willkie tritt als Präsidentschaftskandidat aus. Nach einer Me-
dung des englischen Nachrichtendienstes erklärte Wendel! Willkie
in Neuyork, daß er im Herbst nächsten Jahres als Präsident¬
schaftskandidat antreten werde.

Defestigungswall des Südostraumes immer stärker
DNB Berlin , 16. Juli . Nach Abschluß seiner Vesichtigungs-

reise durch die Befestigungszone des Südostraumes traf der Ge¬
neral der Pioniere und Festungen im Oberkommando der Wehr¬
macht , General der Pioniere Jakob, auf einem Flugplatz iin
Südosten ein , um zur Berichterstattung ins Reich zuriickzukehren-

Er hatte auf seiner ausgedehnten Reise die nach den neueste . ,
und technschen Erfahrungen des Vefestigungswalls ausgebau¬
ten Verteidigungsanlagen an der Küste und im Innern Süd¬
griechenlands sowie die Sperrstützpunkte auf den vorgela¬
gerten Inseln im Aegäischen Meer, insbesondere die
Jnselfestung Kreta und die unter italienischem Schutz stehende
Dodekanes - JnselRhodos besucht . In enger Zusammen¬
arbeit mit der dort eingesetzten Truppe sind hier nach den tak¬
tischen Weisungen der örtlichen Kommandodienststellen durch
Sie Festungspioniere neuzeitliche Befestigungsanlagen geschaffen
worden, die heute in vollem Ilmsang abwehrbereit sind . Die enge
Waffenbrüderschaft mit unseren italienischen Bundesgenossen
sichert dabei eine Einheitlichkeit des Kampfes auch in den von
diesen verteidigten Räumen . Unter schwierigsten Bedingungen
und unter den Einwirkungen des ungewohnten Klimas wurden
große Leistungen vollbracht. Besonders anzuerkennen sind die
zahlreichen Hohlbauten im Fels , die beste Tarnung der Truppe,
oervorragende Einsatzmöglichkeitihrer Waffen und dabei weitest-

zehenden Schutz gewährend . An der Verbesserung der Befesti¬
gungen und der Verstärkung der Abwehrkraft wird stand «;,
»eitergearbeitet.

Deutsche Jagdverbände auf Sizilien
DNB Berlin , 16. Juli . Deutsche Jagdverbände griffen am

15 . Juli feindliche Panzerkräfte und motorisierte Verbände , die
im Gebiet des Lentini -Sees , südwestlich von Catania,
zusammengezogen waren , von den ersten Morgenstunden bis in
Sie Nacht hinein an . Unaufhörlich jagten unsere Jäger ihre
Feuergarben in die feindlichen Kolonnen , denen ein Ausweichen
auf den schmalen Serpentinen und den durch Schluchten führen¬
den Verkehrswegen unmöglich war . Dabei wurden zahlreiche
Lastkraftwagen in Brand geschossen und die motorisierten Ko¬
lonnen so überrascht, daß es den Mannschaften meist nicht ein-
pml mehr gelang , aus den Fahrzeugen zu springen . Die Ver¬
wirrung in den feindlichen Kolonnen wurde dadurch vergrößert,
daß die zur Abwehr bereitstehenden leichten Flakbatterien gegen
die Tiefangriffe unserer Jäger nichts ausrichten konnten. Dei
Feind zog deshalb schnell Jagdflugzeuge heran , die jedoch von
unseren Jägern in heftigen Luftkämpfen vertrieben wurden.
Dabei schoß Oberleutnant Ettel seinen 121 . Gegner ab . Die Ver¬
luste , die dem Feind an Menschen und Fahrzeugen durch dis
Angriffe der deutschen Jagdverbände zugefügt wurden , sind
schwer.

Ein „General Sherman " stellt sich
Deutsches Sturmgeschütz im Zweikampf mit Spitzeupanzer

Von Kriegsberichter Kurt Gay er
DNB . . . ., 16. Juli . (PK .) „Du , Karl , schau mal hi« , was

sich dort bewegt" , der Zeigefinger des Unteroffiziers weist in die

Richtung der Kaktushecken , die hier in Sizilien noch üppi¬
ger gedeihen als aus afrikanischem Boden.

Im ersten Augenblick kann der Angesprochene nichts erkennen,
doch mit einem Male verrät drüben eine verdächtige Bewegung,
daß ein feindlicher Panzer auf eigene Faust versucht , '.n dis
Flanke der deutschen Abwehr zu stoßen . Die Chancen für ihn,
bei vorzeitigem Entdecktwerden ohne Schaden davonzukommen
sind sehr bescheiden . Offenbar plant der Feind , überraschen)
aufzutauchen und mit wenigen gutgezielten Schüssen die Ver¬
teidigung niederzumachen.

Zögernd tastet sich das Panzerungetüm vorwärts . Man muf
Aon die geschulten Augen des Unteroffiziers W . beptzen , un
überhaupt zu erkennen, daß es sich bei diesem mit dichtem Grün
-erkleideten um einen „General Sherman " handelt . Dieser Pan-
er amerikanischer Herkunft trägt in erster Linie den britischen
Ingriff . Von Ausnahmen abgesehen, verließen nur „General
shermann " die Spezialboote , mit denen die Engländer ihr«
Panzer an Land brachten.

Dieser Gegner ist stark im Nehmen und kann einen Feuerhagel
Iber sich ergehen lassen , der normalerweise das Ende eines
ieindlichen Panzers bedeutet . Unteroffizier W . ist alter Afri¬
kaner und hat bei El Alamein schon Erfahrungen in der prak¬
tischen Bekämpfung des „General Sherman " sammeln können.
Er weiß , daß dieser dicke Brocken nicht io leicht zur Strecke zu
bringen sein wird , doch im Vertrauen auf die Schlagkraft der
eigenen Waffe nimmt er den Kampf an . Zunächst jedoch ereignet
sich gar nichts. Der „General Hherman " verhält fast eine halbe
Stunde auf dem gleichen Fleck. Fühlt er sich bereits entdeckt?

Die Bedienungsmannschaft des deutschen Sturmgeschützes
flucht leise vor sich hin . Es hat gar keinen Zweck, den stählernen
Einzelgänger jetzt schon anzugehen Mit jedem Meter , den er
vorkommt, steigen die eigenen Chancen , ihn so einzudecken , daß
ihm nur der Rückzug oder die Vernichtung bleibt . Die Männer
verkriechen sich förmlich hinter ihrem Sturmgeschütz und beob¬
achten mit jener Spannung , die das bevorstehende Kampferleben
auslöst , was der Gegner beginnen wird.

Da — der Unteroffizier , der das Glas nicht vom Auge läßt,
stößt seinen Nebenmann sachte in die Rippen : Die grüne Wand
schiebt sich, kaum merkbar , Meter um Meter vor . Der Mann , der
den Panzer befehligt , ist bestimmt kein heuriger Hase. Wie er
immer wieder verhält , wie er geschickt jede Deckungsmöglichkeil
ausnutzt , dem Ziele zuzustreben, verdient die fachmännische An¬
erkennung der Deutschen , die längst das Geschütz feuerfertig ge¬
macht haben.

Noch einmal erstarrt der Koloß, gleichsam , als wolle er fern»
gesammelten stählernen Energien für den entscheidenden Sprung
aufbewahren . Jetzt wird es ernst. Machtvoll orgeln die Moto¬
ren mit einem Male , die Tarnung fällt , mit voller Tourenzahl
prescht der Panzer vor . Es hat etwas Beklemmendes, Stahl-
fcstungen wie diese direkt auf sich zurollcn zu sehen , einem vor¬
weltlichen Ungeheuer gleich , das alles niedertrampelt , was ih«
in den Weg kommt. Unser Unteroffizier ist jedoch frei von die¬
sen Zuständen.

Mit souveräner Ruhe gibt er den Feuerbefehl . Der erste
Schuß liegt zu hoch, die nächsten schlagen dicht um den „GenerÄ
Sherman " ein . Schußrichtung wird von Mal zu Mal korrigiert,
und jetzt sitzen die panzerbrechenden Granaten genau im Ziel.

Noch hatte der Gegner die Möglichkeit, abzudrehen , aber der
Bursch « ist zäh . Mit einer überraschenden Drehung gewinnt er
gute Deckung hinter einer Steinmauer und feuert nun seiner¬
seits aus das Sturmgeschütz. Hin und her gehen die Salven . Ei»
Heller , kreischender Ton zeigt die Trefferlage diesseits und jen¬
seits a« . Böse Schrammen trägt das Sturmgeschütz davon , doch
läßt keiner der beiden Gegner locker. Nur ein Volltreffer kann
den Kampf entscheiden . An der schräg verlaufenden , abgeplat¬
teten Panzerung des „General Sherman " gleiten die bestge¬
meinten Schüsse ab und surren als Querschläger durch den Oli¬
venhain.

Mil einer Wendung , die keiner der beiden Gegner vor-
ausgesehen hatte , wird das Ringen entschieden. Im blitzesschnel-
len Erfassen der Lage hat ein 8,8 -Zentimeter -Flakgeschütz Stel¬
lungswechsel vorgenommen . Aus der Flanke faßt es den lm
Kreuzfeuer befindlichen Panzer und in Sekundenschnelle voll¬
zieht sich nun das Verhängnis . Der „General Sherman " stellt
sein Feuer ein, wie sich später zeigt, als Folge eines Treffers iw
Turm . Schnell ist der besiegte Gegner umstellt und auf ei«
wiederholtes „hands up" kommen die Briten aus dem Panzer-
innern gekrochen. Resigniert ergeben sie sich in ihr Schicksal. Der
Kommandant des zur Strecke gebrachten Panzers ist Jnselbrite,
hat lange Zeit in Afrika gekämpft und war auch bei de»
Schlußakt in Tunis dabei.

Zum ersten Male in diesem Kriege trägt der Engländer selbst
die Hauptlast des Kampfes . Das erweist sich auch bei den «m»'
deren Gefangenen , die vorwiegend aus dem Mutterland « stam¬
men. Das Jnselreich hat seine besten „Fighter " eingesetzt , um
dem Kriegsgeschehen die erhoffte entscheidende Wendung zu
geben.

Inwieweit die Amerikaner an dem Unternehmen beteilig?
strft», muß späteren Feststellungen Vorbehalten bleiben . Wir i«
unserem Abschnitt jedenfalls haben es ausschließlich mit rich¬
tigen Engländern zu tun . und der Empfang ist dementsprechend
feurig.
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Zum Sonntag
Seit den ältesten Zeiten der Menschheit sprechen die Gesetzgeber

von Humanität, Menschlichkeit , Gesittung und edier Bildung . Das
Gebot der Nächst nitede wKd zum Staaisgrsitz . Sie gehen noch
viel weiter in der Gesetzgebung der Menschlichkeit und gebieten
dir auch Schonung und Milde zu den Tieren . Sei M «nsck , sagt
der Gesetzgeber , schone und achte jedes L bin , das Sott gegeben,
in jeder Form , in die er es gegoss n ! Und wenn du tölen mußt,
dann verringere die Quoll Nicht das ist der Sinn der Heirsch -st
des Menschen über die Eide und deren G ' schöpse, daß er ost ge¬
dankenlos zerstört , ohne Sinn und Zw . ck , daß er unschuldigen
Tieren Qualm bereitet : denn alle Seschöpse des Schöpsers haben
on ihrem Platz eine Aufgabe, ihre Ausgabe zu «nullen . Mit
Recht und zur Genugtuung oller Menschen , die Freunde des
Tieres sind , ist der G . sitzgeber heute noch vi>l stringer geworden
und s-tne Strafe härter gegen die , die rin T «er quälen.

Du Vater , du Mutter , du Lehrer und du Dtinstherr , ihr habt
in der Hand , schon d«m K >nd im Spiele mit dem Tiere zu

lehren , daß alle Lebewesen diese , Erde , auch dir, von den, » du
glaubst , daß fll keine Vernunft hoben , G . scköpse aus der Allmacht
Hopes sind . Im Umgang mit Tieren z- igt sich der edle Mensch,
seine Herzensbildung, sein Gemiit, sein Chorokllr , seine Erduld.
Haltei Kinder von dem Platz ferne , wo Tiere getötet werden miifsen,
wo Leben zerstört wtrdl

Das „ wilde " Tier tötet nur , um l,ben zu können. Der Löwe
wird nicht ein zweites Opfer zrifle -schen . w,nn er an drn R sten
des einen nach einen Vorrat hat . K ll> Tier tötet über des Lebens
Notdurft hinaus . De- M nsch aber ? —

Wenn uns - r Dasein Sinn und Zweck haben soll, dann ziemt
ans nicht nur Demut und Achtung vor dem Schöpfer, sondern
auch vor seirun Geschöpfen.

«
Butter statt Speiseöl in der 52. Zuteilungsperiode

Appell an das soziale Gewissen der Wohnnngsinhaber
Zur Wohnraumversorgung der einheimischen und luftkriegsbetroffenen Bevölkerung

Von H . Walz, Altensteig

Dieses Thema ist gegenwärtig besonders aktuell. Bezüglich der
Wohnraumversorgung der einheimischen Be¬
völkerung sind manche Hoffnungen auf die Auswirkung der
Mohnraumlenkungsverordnung gesetzt worden in der irrigen
Meinung , daß es nur eines festen Zugriffes bedürfe , um genügend
Wohnungen aus dem Boden zu stampfen . Wird die Sachlage
nüchtern betrachtet , so ist es doch so , daß Neubauten zur Zeit nicht
erstellt werden können und daß durch Um - und Ausbauten
Wohnraum nur in bescheidenem Umfang und im
Hinblick auf den bestei enden Handwerker - und Materialmangel,
nur zu einem späteren Zeitpunkt verfügbar gemacht werden kann.
Zweckentfremdeter Wohnrauin ist hier so gut wie nicht vorhanden,
also bleibt im großen und ganzen nur die

Feststellung vnd Beschlagnahme freien Wohnraums
übrig . Auch dieser ist bekanntermaßen ganz dünn gesät . Die Aus¬
beute der Wohnraumlenkungsverordnung ist also für Plätze wie
Altensteig verschwindend gering, so daß Neu -Wohnungssuchende,
insbesondere Jungverheiratete , sich keine Hoffnungen machen dür¬
fen , während des Krieges zum Zug zu kommen, es sei denn, daß
innerhalb der eigenen Familie Platz geschaffen wird.

Kann je eine freie Wohnung erfaßt werden , so ist sie in erster
Linie bevorrechtigten oder begünstigtenVolkskreisen, so Kriegs er-
sehrten , Kriegshinterbliebenen, sörderungswürdigen Familien mit
5 bzw . 4 Kindern oder solchen Familien zuzuweisen , die ihre bis¬
herige Wohnung durch Feindeinwirkung verloren haben oder bei
denen eine sofortige Wohnungszuweisung wegen gerichtlicher Räu-
mungsverfügung u . ähnlich -s e -forderlich ist. Da und dort
wäre vielleicht im Wege der Freiwilligkeit eine kleinere Wohnung
sreizumachen oder herzurichten . Es ist in erster Linie Sache der
Be eiligten , diese Gelegenheiten aufzustöbern und eine Entscheidung
zu ihren Gunsten herbeizuführen. In diesem Zusammenhang möchte
ich noch aus den Tarüch von Wohnungen (in der Regel werden

größere Wohnungen an Stelle kleinerer gesucht) zu sprechen kom¬
men. Solche Tauschmöglichkeiten sind gering. Es wird deshalb
jede Familie , die in Wohnungsmiete ist, gut daran tun , den Haus¬
frieden zu wahren , sich zu bescheiden und froh zu sein , ein Dach
über dem Kopfe zu haben.

Ucbergchcnd zur Wohnraumversorgung der luftkriegs-
betroffenenBevölkerungmöchte ich feststellen, daß zu Gunsten
von Lustkriegsbetroffcnen erfaßbar sind : Nebenwohnungen, Aus-
bauwohnungen , zweckentfremdete Wohnungen und schließlich unter¬
belegte Wohnungen . Die ersten 3 Arten scheiden hier aus , weil
solche Wohnungen hier nicht vorhanden sind . Es kommen demnach
nur

unterbelegte Wohnungen
in Betracht . Zunächst geht der Gesetzgeber davon aus , daß die
erforderlichen Räume im Wege der Freiwilligkeit zur Verfügung
gestellt werden. Erst wenn die freiwillige Abgabe überschüssiger
Wohnräume verweigert wird , hat die behördliche Erfassung
(Beschlagnahme) einzusetzen. Unterbelegte Wohnungen sind solche,
bei denen die Zahl der Benutzer um mehr als eins kleiner ist, als
die Zahl der Wohn - und Schlafzimmerräume . Wenn beispiels¬
weise eine Familie mit 2 Köpfen eine 4-Zimmerwohnung benützt,

so kann 1 Raum erfaßt und Luftkriegsbetroffenen zugcwiesen
werden. Hier kann insbcsonderebeialleinstehendenPersonen , die In¬
haber einer unterbelegten Wohnung sind oder bei Inhabern großer
Wohnungen zugegriffen werden , sofern diese sich nicht auf die frei¬
willige Abgabe besinnen oder vorziehen , einen Teil ihrer Wohnung
abzutrennen und an ortsansässige Wohnungssuchende abzugeben.

Ich glaube zuversichtlich , daß die hiesige Be¬
völkerung der Notlage auf dem Wohnungs¬
markt , besonders aber luftkriegsbetroffenen
Kreisen gegenüberdas erforderliche Verständ¬
nis '

entgegenbringt , so daß sich behördliche
Zwangsmaßnahmen erübrigen.

Das Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft
gibt bekannt:

Die gegenwärtigen Witterungsverhältnisse begünstigen die
Eriinfiittorung und damit die Erzeugung von Milch und Butter.
Auf der anderen Seite ist es erwünscht, daß die gut lagerfähi¬
gen pflanzlichen Oele so lange wie möglich auf Vorrar genom¬
men werden. Aus diesem Grunde erhalten die über 14 Jabrc
alten Versorgungsberechtigten >n der 52 Zuteilungsperiodc vom
28 . Juli bis 22. August 1943 anstelle von 100 Gramm Speiseöl
125 Gramm Butter . Auf den Reichsfettkarten 52 konnte diese
Regelung noch nicht berücksichtigt werden . Der Bestellschein 52
über Speiseöl gilt deshalb als Vutterbcstellschein. Auf den Ve-
zugsabschnitt über 100 Gramm Speiseöl können die Verbraucher
125 Gramm Butter , jedoch kein Speiseöl beziehen.

Die Speiseölzuteilung an den Inhaber der Reichsfettkarten
für Selbstversorger mit Butter (SV 1 und SV 5) bleibt be¬
stehen . Auf diese Karten gibt es somit, wie ursprünglich vor¬
gesehen, 100 Gramm Speiseöl . Auf Margarine - , Reise- und ' Le¬
bensmittelmarken sowie die Margarmeabschnitte der Urlauber¬
karten können die Verbraucher im Rahmen der vorhandenen
Vorräte weiter wahlweise auch Speiseöl beziehen.

„Die Erbschaft aus Batavia"
_ Dieses harmlos-amüsante Luit p >ei Lut w«g Hofmalers bot gestern
abend die Schwabenbühne In AwnsU ' g Da sich die Theoier-Auf-
siitpWgen im Rahmen der Kultu -betrruung der NS - Gememlchaft
„Kraft durch Freude " einer großer- Beliebtheit erstellen , war auch
gestern wieder der Saal des „Grünen Baum " sp . ichwönlich ge¬
rammelt voll.

Die Künstler zeigten das Lustspiel in p ächtigrr Spielloune . Sie
halten ein dankbares Publikum , das mitging und, dem Alltag
enlst cgen , das „ Sich- steu >N wollen " n-stgebracht hatte. I - de Pointe
der Handlung wu - de mi> Lachsalven quittiert. Und dos Stück ist
reich an wirklichem Vockswitz . Humor und Situationskomik.
Uoler der stressen Führung von W Ihelm Seidel fanden sich die
Küi stler zu einer gut abgerundeten Ensemble-Lristuvg zusammen.

Weener Friede verdient zu - rst genannt zu werden Er zr a n >e
in seiner Nuoncarung den st - iös n , doch etwas schüchtern -lappi-
gen Oberlehrer. Margret Pe - K >ms konnte in der Rolle se >» er
Gegenspllllrin , d r Witwe Set . ölt e , gut g -fallen. Heroorrogi-ad
dargestellt waren die CH - r Kte - Iyp n Frau Pracht und Fiäui in
Heh -inger, die von Eise Rem«, e es und Maud Marnoch geboien
wulden . Beide leisteten In Mtn ik und Ausdruck brock lickes.
Helga W »ter war das nalürltck- unverbildete Mädchen H - dwg,
dos das He-z auf dem reckten Fleck bot und stell und droo den
geroden Weg geht. Eine Rolle, die an sich wenig Möglichk iteo
diele«, oder inso ge des v >ih »>ren Spiels ihrer Darstellerin gut
gefiel Die oUidruckvallst Chor - k ' erstudie bot Maria Meng als
ebenso nolv' wie resolut - Posti oitn . In ihrer tragenden Rolle fand
sie ungeteilten he zlichen De fall . - Ein anspruchsloses Lustiptel,
dr s jedoch r cht nur die Lochn usklin reizte , sondern auch manch

moral,schen Fingerzeig gab.
«,

„ Grüner Banm " Lichtfp 'ele : „Jenny undderHerrim
Frack "

. Von nur yuien uid vernünftigen Mensch -n kön en aus
die Dauer weder die Buhne noch der Ftlm stben. Um dramaitsche
Spinnung n zu erz ug - N — und sei es auch nur zur Hecke, . «,
Uoieihuliui g — braucht man Geg . n ' ätz . die ause n -nd . rpraii n
und milrllonder Kämpfen , wie es im wi kttchen Lebe, , j > auch
gescheut. Wir sind n n einmal ntit alle Engel . Verbrecher wer-
den uns clio auch fü d - ihin auf der Bühne , aus der Le nwand
begeqn n . Nur ist ein U '->eisckt- d, wie man sie einführt und be¬
handelt. E n treffendes B iip - l iür lue positive . Art der Behänd-
luog eines Kliminalstaff- s diele « der Bavarta -Film „ Jen y und
der Herr iw Frack" . Geheimnisvoll wie sein Titel ist auck lei >e
H -ndlung . Wir hoben es neben einigen liebenswert sympathischen
F -guren, wir schon die D - f tzung der Titelrollen mit Gusst Hab r
und Johannes Heesstrs ondeulet, m t einer überaus raifi i It n
u > d gefährlichen Verbrrcherb, n e von Iuwelendieben zu tun . die¬
sen Gattern wiid nichts von «hier einsten Gesähilichk >t genom¬
men . Sie werden aber nicht vei he , ritcht , sondern Schritt für Schutt
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entlarvt , übeil stet und schließlich gründlichft der Lächerlichkeit
pretsgegeben. Welche Spannungen auch bet dieser Art der Hand-
lan gssuhrung erreicht werden , dos wird man beim Miterlebe»
d - s Films feststellen können. Hilde Hildebrand , Paul Kemp,
Oskar Sima , Gustav Waldau u . a . find unter der bewährten
Regte von Paul Maitin in weiteren Hauptrollen eingesetzt.

De Kreisfaetgruppe Z 'egenzüchter Lalw mit dem Sitz in
N mnbistg verantzalikle am letzten Sonntag in Birkenfeld eine
Zstgenschau. Urck - r äußeren Umständen hat sie etwas notgelitten,
es waren nickt alle gemildeten Tiere zugesllhrt. Als P .eisricktec
amteten die V - ieiiarräte Dr . Boeppie, der Boifitzer der Landes-
fuckgruppe Württemberg , und Dr . Schwab , der Bo sitzer der
Kieissochgruppe N - mnbllrg . Ausgetrieben waren 52 Ziegen und
4 Böcke und wurden vergeben in Klaffe I einmal gelammt 1
e ster, 5 zweite , 6 dritte, zweimal 4s , einmal 4b ; in Klaffe ll
zwei- und dreimal gelammt einmal l ., dreimal 2 ., fünfmal 3„
N ' unmol 4b ; Klaffe III vier- und mehrmal gelammt einmal 1 .,
est mal 2 , viermal 3 ., e nmol 4a , zweimal 4b ; Klaffe lV Böcke

i ein aal 1 . , dreimal 2 , nicht bewertet wurden 10 Z egen . Als Preise
^ wurden ve,geben für Zuchtweitklaffe 1 10 RM , ZuchtweriklosseL
! 8 RM , Zuchckv rtklasse 3 5 RM , Zuchtwertklaffe 4a 4 RM und
! Z ch weriklaff- 4b 3 RM.

Neuenbürg . (Von einer Kreuzotter gebissen .) Eine
aus St „ tigart hi r zu Besuch weilende Frau wurde beim
B e , er suchen im Wald oberhalb Wildbads von einer Kreuzotter
geb ffen. Lte achieie des Bisses anfänglich nicht , erst als sich die
ickmer^ hasl n Anzetck ea einer Dergistung etnstellten , stat sie de»
Rückweg nach Wildbad an . Dort war die Inf - Ktion so wett
vvlungeschrtstn, daß sie im Krankenwagen ärztlicher Behandlung
zugestchit ne den mußte.

- nsg Stuttgart . (E i n s atz t 8 t i g k e i t d e r Tdk .) Im Bereichaer Landesgruppe V Südwest wurde die Technische Nohilfe st»
Monat Juni 1943 in 55 Fällen zur Behebung von öffentlichen
Notständen technischer Art herangezogen . Die Zahl der eingesetz»ten TN .-Kräfte betrug 1501 TN .- Männer . Alarmbereitschaft
pand außerdem in sechs Fällen , wobei ein Einsatz nicht
stände kam.

2n den vier Kricgsjahren haben auch die württembergischen
landwirtschaftlichen Genossenschaften in ihren einzelnen Sektoren
alle in sie gesetzten Erwartungen erfüllt . Es gibt derzeit 3443
laiidwirtschastliche Genossenschaften und Zentralen . Dre Grund¬
lage der landwirtschaftlichen Genossenschaftenbilden die Spar-" d Darlehenskassen, von denen es in Württemberg
>540 gibt. Sie vermitteln den persönlichen Kredit und ziehen
sie Gelder heran , die im geschäftlichen durchlaufenden Verkehrand sparmäßig anfallen . Von den landwirtschaftlichen Betrieben
über0,5 Hektar sind rund 225 000 Mitglieder der Spar - und Dar-
Venskassen . Die Eesamteinlagen haben zur Zeit eine halbe
vlllnarde überschritten, wobei die Forderungen an die Mitglie¬
der etwa 100 Mill . RM . ausmachen . Es wäre falsch anzunehmen,
daß es sich bei diesem erheblichen Einlagezuwachs um vermehrte
Annahmen der bäuerlichen Betriebe , also gewissermaßen um
nnegsgewinne handelt . Dies ist nicht der ' Fall . Die llnmöglich-

Mr Zeit in den Betrieben größere Reparaturen oder' An-
Mffungen zu machen , bedingen fast ausschließlich diese jetzt vor-
,«̂ «

bnde Eeldflüssigkeit. Immerhin waren die Spar - und Dar-
k -̂ ^ si.an , infolge ihrer hohen Liquidität in der Lage , diese« Iduberschüffe zum großen Teil zur Sicherstellung der Kriegs-
mursnlsse zu mobilisieren , indem sie 535 Mill . RM . in Reichs-

Die Darlehenskassen sind mit ihrer Betreuung
<?^ t>er über ihre wirtschaftlichen Funktionen noch er-

liä m>̂
" ?" bgewachsen ; so wurden z . B . 8600 landwirtschaft-

ye Maschinen und Geräte genossenschaftlich zur Verfügung ge-
es wurden die Dorseinrichtungen ausgebaut , man hat oer-

M , der Landbevölkerung neben einer Ertrags - und Absatz-
,,

'^ rung auch das Leben auf dem Lande selbst möglichst an-
meym zu gestalten, vor allem auch oer Bäuerin die Arbeit zu''leichtern.

ikveitgrößte Gruppe der landwirtschaftlichen Genoffenschaf¬en sind die Molkereigenossenschaften mit 1644 Betrieben und
^ '

..oentralgenossenschasten. Die Zahl der Mitglieder stellt sich
auf 150 861. Sie haben vorwiegend dazu beigetragen,

st,» - Milcherfaffung in Württemberg von Jahr zu Jahr ae-
st/A . werden und im letzten Jahr einen Erlös einschließlich
ü- !^ ' 'V ^ *öeugnisse von 260 Mill . RM . erbringen konnte. An
MMstsguthaben der Mitglieder liegen hier 7,5 Mill . RM.

Ehrend als Reserven und Rückstellungen 11 Mill . RM . an-
lind.

^ Hälfte des gesamten Getrerdeanfalls in Würt-"Erg wurden durch die landwirtschaftlichen Verkaufs - , Be-
tick<,

°
,
""" ? bsahgenoffenschasten erfaßt . Ihre vorbildlichen Ein-

x,^7sN3en fassen überhaupt erst die Voraussetzungen für die
i. j/V'ltellung des Getreides , beispielsweise durch die Speicher,

"" Zahl in Württemberg an zweiter Stelle im
leb « 1 - 120 landwirtschaftliche Betriebe über 0,5 Hektar

Kst?' ? lZenoffenschaftsspeicher zur Verfügung.oen Winzeraenost'emmaften gilt es vor allem , schlechte

Jahrgänge zu überwinden , zumal auch , von den letzten Jahren
abgesehen, immer ein konjunktureller Einfluß vorliegt . Früher !
ging etwa 70 Prozent der Erzeugung direkt von der Kelter weg I
und brachte nur schlechten Erlös . Heute gibt es -im württcm-
bergisechn Winzergewerbe 51 Vsrwertungsgenossenschaften und
?4 Keltergenossenschaften. Ganz besondere Leistungen haben auch
Ke württembergischen Winzergenossenschaften im Hinblick auf :
eie Qualitätserzeugung aufzuweisen.

Der Jahresumsatz der Württ . Hauptgenossenfchaft für Vieh¬
verwertung betrug im letzten Jahr rund 59 000 Stück Großvieh,
132 000 Stück Kälber , 56 000 Schweine, 3235 Stück Nutz - und
Rindvieh , 2300 Ferkel und Lauser , 700 Schafe, und umfaßt
einen Gesamtwert von rund 40 225 000 RM.

In diesen Zahlen kommt die große Leistung zum Ausdruck,
Ke von den landwirtschaftlichen Genossenschaften in Württem¬
berg vollbracht wurden und auch weiterhin zu erwarten sind.

In der Leitung des Württ . Landesverbandes landwirtschaft¬
licher Genossenschaften ist vor wenigen Tagen ein Wechsel ein¬
getreten . Bürgermeister Wa ! dinann, Tiefenbach, der lang-
sahrige Leiter , mußte fein Amt wegen zu starker anderweitiger
Arbeitsbelastung niederlegen An seine Stelle trat der bis - >
herige stell » . Leiter , Bauer und Bürgermeister Martin Köhler,
Talheim , Kr . Tuttlingen , der seit 24 Jahren Vorstand der dor¬
tigen Spar - und Darlehenskaffe ist.

Abschluß der Württ. Mtlchverwertung AG.
Nach dem Vorstandsbericht für 1942 war die Württ . Milch-

verwertung AG . Stuttgart im Berichtsjahr vor neue Aufgaben
gestellt worden , die aber restlos erfüllt wurden . Dank der nie
ermüdenden Einsatzbereitschaft des Landvolkes und der Organe
der örtlichen Liefergenoffenschaften blieb die Milchanlieserung
bei gleicher Qualität auf der Hohe des Vorjahres ; gegenüber :
der Vorkriegszeit ist die Steigerung jedoch wesentlich erhöht s
worden . 2m ganzen gesehen hat man die Versorgung der Be- >
völkerung mit Milch und Milcherzeugnissen reibungslos durch¬
führen können. Vei der E i e r e r s a ss u n g sei im Berichtsjahr
die höchste Anlieferung seit Bestehen der Erfassungsorganisation
in Württemberg erreicht worden . Die Beteiligung an der Milei-
Gesellschaft m . b . H . hat sich nicht verändert . Dies Unternehmen
hat im Berichtsjahr eine günstige Entwicklung genommen . Die ,
in Holland und Frankreich gegründeten Betriebe seien jetzt an - ,
gelaufen . Außerdem hat man im Wartheland ein Unternehmen !
unter maßgeblicher Beteiligung der Milei - Gesellschast geschaffen.
Nach der Erfolgsrechnung konnte der Rohertrag mit 6,09 Mill . !
Reichsmark noch leicht gesteigert werden (5,64 ) . Nach Zuweisung
von wieder 60 000 RM . an die Gefolgschaftshilse bleibt ein j
Reingewinn von 62 332 (46 451 ) NM ., der um den Vortrag auf
73 871 (71539) RM . steigt und woraus die HB . eine Dividende
von wieder 4 Prozent aus das Grundkapital von 1,50 Mtll . RM.
beschloß.

General der Flakartillerie Zenetti 4V Jahre Soldat
Am 18 . Juli begeht General der Flakartillerie Emil Zenetti,

Kommandierender General und Befehlshaber im Luftgau Vll
München, sein 40jähriges Militärdienstjubiläum . Ueber seine«
Lebensgang haben wir erst kürzlich berichtet. Im Oktober 1936
wurde er Kommandeur des Luftgaukommandos Stuttgart (spä¬
ter Luftgau V ) , als solcher am 1 . August 1937 Generalmajor
und genau zwei Jahre später , inzwischen Kommandeur im Lust,
pari VII nach München versetzt , Generalleutnant . Der 1 . Februar
1911 brachte General Zenetti , der am 16 . Mai 1883 in Lauingen
an der Donau geboren ist , die Beförderung zum General der
Flakartillerie

A s die im Anzeigenteil unserer heutigen Ausgabe erscheinenden
Bekanntmachung - n des Finanzamts Altensteig über „Lohnsteuer"
der im Genrialgouve . nemkNt und in den eingegl'ederlen Ostge¬
bieten od . r , m Memelland beschäftigten Arbeitnehmer wird noch
besonders hingewlrseo.

Rundfunk am Samstag , 17. Juli
Reichsprogramm : 12 .35 bis 12.45 : Der Bericht zur Lage. 14 .1S

bis 15 .00 : Jan Hoffmann spielt . 15.00 bis 15.30 : „Melodie»
strauß" der Kapelle Hans Busch . lO .OO bis 18 .00 : Bunter Sam»
tagnachmiitag . 18 .00 bis 18.80 : Vorschau auf das Rundfunk
Programm der Woche . 18 .30 bis 19 .00 : Der Zeitspiegel . 1S.U
bis 10 .30 : Frontberichte . 20 .15 bis 21 .30 : Heitere und verträuM^
Weisen zur guten Laune . 21 .30 bis 22 .00 : Beliebte Unterhall
tungsklänge . 22 .30 bis 24 .00 : Das Deutsche Tanz - und llnte »
haltungso

'
rchester u . a . in beschwingten Rlwtbmen.

Rundfunk am Sonntag , 18. Juli
Reichsprogramm : 9 .00 bis 10.00 : Neuzeitliche Unterhaltungs¬

musik. 10. 10 bis 11 .00 : Vom großen Vaterland : „Das Wunder
Heiterkeit" . 11 .05 bis 11 .30 : Lieder zum Mitsingen . 11 .50 bi»
12 .30 : Buntes Konzert . 12 .40 bis 14 .00 : Das deutsche Volks¬
konzert . 15 .00 bis 16.00 : Willi Steiner spielt auf . 1500 bi»
18 .00 : „Feldpost-Rundfunk " . 18.00 bis 19.00 : Konzert der W '^ner
Symphoniker . 19.10 bis 20 .00 : Zeitgeschehen. 20.15 bis 22.00 :
.Melodische Kette aus Film und Operette ".

Gestorben
Bei hingen: Adolf Schüttle , 25 I . ; Neubulach; Georg

R ille . I8I . ; Altbulach: Friedrich Bolz . 31 I . : Altburg,
G oeg Deik , 24 I ; Möttlingen: Ernst Stauch , 20 3 . ;
Rö « : Hans Fmkdeiner , 20 I.

Derkintwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lauk in Altenstelg. Vertreter : ,
Ludwig Lauk . Druck u . Verlag : Vuchdruckerei Lauk , Altenstelg. 3 . 3t . Preisliste3 gulÜD
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Oeffentliche Bekanntmachung
des Finanzamts Altensteig

Wichtig für alle Arbeitgeber, die Arbeitnehmer in den einge-
gUederten Ostgebieten oder im Memelland beschäftige « !

Der Kriegszuschlag zur Lohnsteuer ist in den eingeglieder-
1m Ostgebieten und im Meanlland bisher nicht erhoben wor¬
den. Er wird nun ab 1 . Juli 1943 auch in diesen Gebieten
erhoben ( Hinweis auf die Verordnung vom 6 . Mri 1943,
Reichszesetzbl . I S . 305 , Reichssteuerbl. 1943 8 . 4 ?5 ).

Die Arbeitgeber haben deshalb bei der Erhebung der
Lohnsteuer das folgende zu beachten:
L. Ls ist bei allen Arbeitnehmern, die ihren ausschließlichen

Wohnsitz oderihre dauernde Arbeitsstätte in den ein¬
gegliederten O tgebieten oder im Memelland haben, die
Lohnsteuer einschließlich des Kriegszaschlags zur Lohn-
steuer zu erheben und zwar erstmalig

s ) bei Zahlung des laufenden Arbeitslohns von dem
Arbeitslohn , der für einen Lohnzahlungszeitraum ge-
zahlt wird, der nach dem 30 . Juri 1943 beginnt,

b) bei Zahlung von sonstigen (insbesondere einmaligen)
Bezügen von dem Arbeitslohn , der nach dem 30 . Juni
1943 gezahlt.

2. Für die Einbehaltung und Abführung der Lohnsteuer ein¬
schließlich des Kriegszuschlags zur Lohnsteuer gellen die all-
gemeinen Bestimmungen , insbesondere die Vorschriften der
Lohnsteuer-Durchsührungsbeslimmungen.

L. Die Vorschriften über die Gewährung des Ost- Freibe-
IrogS werden durch die Erhebung des Kriegszuschlags zur
Lohnsteuer in den eingegliederten Ostgebieten und im Memel-
land nicht berührt.

Das Finanzamt erteilt in Zweifelsfällen weitere Auskunft.
Den 1 s . Juli 1943. Finanzamt Altensteig.

Oeffentliche Bekanntmachung
über die Lohnsteuer der im Gmeealgonvrrnement be¬

schäftigten Arbeitnehmer
Die Besteuerung der im Generalgouvernement beschäftigten

Arbeitnehmer ist mit Wirkungab 1 . April 1o43 n-u ge¬
regelt worden. Die neuen Anordnungen enthält der RdF.-Lr-
loß vom 11 . Juni 1943 8 2300 — Pol 256 III , veröffent¬
licht im Reichssteuerblatt 1943 Nr. 50 8eite 497 . Es ist in
diesem Erlaß im einzelnen geregelt, wie der 8teuerabzug vor-
zunehmen ist.
n) bei Zahlung des Arbeitslohns durchprivate Arbeitgeber'

im Reichsgebiet an Arbeitnehmer im Generalgouvernement,
d) bei Zahlung des Arbeitslohns durch deutscheöffentliche

Kaffen an Arbeitnehmer im Generalgouvernement.
Der genannte Erlaß enthält außerdem die Anordnungen

über den Oft-Freibelrag von 3000 RN jährlich . Anspruch
aus diesen Fretbetrag haben mit Wirkung ab. 1 . April 1943
Arbeitnehmer deutscher Volkszugehörigkeit , dis ihren Arbeits¬
lohn von einem privaten Arbeitgeber im Reichsgebiet oder
von einer deutschen öffentlichen Kaffe erhalten, aber im Gene¬
ralgouvernement beschäftigt werden. Die in Betracht kommen¬
den Arbeitnehmer müssen die entsprechende Emlragun , auf
ihrer Lohnsteuerkarte unverzüglich bei der Gemeindebehörde
beantragen, in deren Bezirk sie ihren Wohnsitz (gewöhnlichen
Aufenthalt haben.)

Das Finanzamt erteilt den in Betracht kommenden Ar¬
beitgebernund Arbeitnehmern weitere Auskunft.

Den 12 . Just 1943. Finanzamt Altensteig.

Zreimllige Memehr , Altensteig
Am Montag , den 19. Juli 1943 rückt

die aktive Wehr , einschl . HI .-Löschgruppe

zur Aebung aus.
Die Ersatzwehr, sowie der Löschtrupp Dorf rückt am

Dienstag , 20. Juli 1943 zur Hebung aus.
Amreteu19 .30 Uhr. Stellv . Wchrführer.

LreiZerunA äes Sudans

von ÖILrüokten

unsere ktlickt?
Dotier jetrrt

Winter - Kaps unü - küdsea

vermehrt andauen!
/ tSslEkl

- Lu - millk Kat vas gentoelien ! "
Dann betupfen Sie den Stieb mit Sepso -Tinktur ! Sie besitzt eine be¬
sonders groöe TTekencvirkunZ und beseitigt dsker rascb die durck ctea
lnselrlensticb verurssckte Lescbvvulst unci cien lästigen ^ uekreir.
Aebmen Sie desbaid immer das ksndllcke uncl brucksiciiere Sepso-

upfrökrcckenmir I Ls ist in Apotkeken unci Drogerien erbäitlick unct
- cn: suck rar Drs .'rtteklion von kleinen Wunden und Pickeln sowie

' . -r V» dütm, § vor. Lritranäungen . Sepso -Tinktur desinfiziert wie
tod -TTiKtui .suü « trü g- nsu sc angevanat.

2 U sokortigsm octsr

spütsrsn Eintritt
xegacht

Isiikel
Kommsnditgsssllsckskt^
8axol«1

Wer erteilt 9jährigem2an-
gen

A»!WS-Kll»iier-
llmenicht?

Pasch , Simmersfeld
Ras 65.

Verloren
ging von Altensteig bis Berneck,
Schwimmbad ein goldener
Ehering . Bitte abzugeben ge-
gen Belohnung.
Bei wem ? sagt die Geschäfts¬
stelle drs Blattes.

Entlaufen
ist mir meinHund , weißqrauer
Schnauzer, auf den Namen
„ Peter " hörend. Gegen Be¬
lohnung abzugeben bei
Alfred Kaiser , Zmuweiler

Telefon 328 Alterstetg

Entlaufen
ist mir meinSchnauzer und
bittet um Rückgabe gegen Be¬
lohnung

Gottlos KalmüaS . Svlelüerg
Emen leichten , guterhaltenen

Leiterwagen
zn kaufen gesucht.

Wer ? sagt die Geschäftsstelle

Sprachführer
Russischfürunsere Sol da'

ten. (Notwendige Worte .)

Preis 15 Psg.
Deutsch-italienisch
Norwegisch -finnisch
Serbisch -griechisch
empfiehlt die

SvtMllvlullgLau!. Altem lg
Neue oder gebrauchte , gut-
erhaltene

Wohnzimmer-
Möbel

zu kaufen gesucht.
Simmersfetd Ras 65.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, 18 . 3uli . V, 10Uhr
Gottesdienst.

^/,1l Uhr Kin¬
dergottesdienst. 14Uhr Trauer-
gottesdienstKarl Frey . Diens-
tag , 20. Juli , 20 Uhr im Ge¬
meindehaus : Bibelabend unter
Leitung von A. Nupp , ehem.
tad Bundeswart . Anschl . 21
Uhr Besprechungmit Männern
und Lungmännern . Donners¬
tag . 22 . Juli , 20 . 15 Uhrin
der Kirche : Kirchenkonzert.
Soloqvartett Professor Röth g-
Leipzig. Eintritt frei.
Berneck 10 Uhr Predigt (Ober¬
kirchenrat Sautter , Stuttgart .)

Spielberg : 9 Uhr Gottesdienst
V,11 Uhr Kinderkirche.

Egenhausen : */s10Uhr Kinder-
kirche . '/,l IU . Gottesdienst

Bösingen : Vs 9 U . Lesegottesdst.
Beihingen : 13 .30 Uhr Trauer-

gottesdienst Cchaible.
Meihodistengemeinde
Sonntag9 .30 und 20 Uhr

Predigt : 11UhrSonntagssch.
14 .30 Uhr Jugendgottesdienst
in Pfalzgrasenweiler.
Mittwoch . 20 . 15 Uhr Bibel-
und Gebeistunde.

Kath . Gottesdienst
8onntag, 18 . Juli , 17 .30 Uhr.

b » i Sckmscrsn
gut und koitzom,

« Ingsrisban Ist.
dann Kitts dis
loses klosck«

IVsnn Iol>sn5 « i «keigs ikinoeol-
«totts kolloidst on keiT«ksi « si8
godunden « Serien, so sinri sis go-
gsn ttedon « iell»ndsn im 58og«n-
Vorm - Konal « oitgeksnd go-
»«kötrt und « erden doker gut

UN«i isickt veerisut.

sparv Sutisr u. ?ov
— ... . »4 ur- 33 k-1.
kosten,
SO» gr . ^
golrliger

^ n-I>eI,s«I uns .Ssiüok »»kmeolcsnS,
»»»der ee » »ppsMüed. »ee Idnse «eldet mit
üeiciielk ltvnstkonigpvlver

»ncl rxcder gokocdl . , »ed »oeriiglled rm»
? i » ii » ekdedeed » e >i « e. — miss >odt!l Aed M dg e°!ed°e0> 1 KU idleedsedsisls . keikkelt . Sresigu s

SekIieStsok 36 875

snns
gsuiürrts

fulfslkslkmiscliung

rPSesoNI vsr« ondsn-
^dsskslb nis in clor 7eLntr» -
«arssrgsbsn̂ ondsrnit^»
uatse ctos kmttse inirsks»

kvkl . ^
88k

^ yut yHlcnuit

Durck ab« eckselndei » Le
brsuck <1er Sckneidei » « ird
die Klinge voll ausZenutrt.
pür diesen 2 « eck trogen un¬
sere Klingen käerkraklen.

„ Qrünsr Ssum"

Samstag 20 Illu>, Sonntag 16 unci 20 llbe

^ kllllx llllä äer Herr im krack"
mit Ousil Hubse , soksrinss Usestees , Illlcis Hiläsbrsnä.

psul Kemp und Osksr - Sims.

Der unter der Spielleitung von Paul klsrtin in ? rng
entstnndens bilm ist eins glitzernde Kriminal-Komödie

mit vielen Tivisckenkäilsa und Drslgaissen.
AvocksnseNsu. jugendliche sind nickt rugslssssn.

Osnk jstTt im Lommsr
§c!ion c>n clen

^ ofve5 ^ onc / für c/as KOuc/tl -ollt - i
Oer üug ist gestört , « enn die Verbindung rv/iscksn s ŝusr-
rtötts und Sckornstein „falsciiluO" bot . DieseVerbindung wird
durcb dos koucbrokr bergsstsiit . blot es on einer Steile sin
iocb , so nebmsn wir ein Stück bleck — ebvo eins oits Kon¬
servendose okns baden und Deckel, did v/ir seitiick ouf-
gsscbnittsn Koben — legen es um dis rckodkosts Stelle und
rieben diese „^ onsckstts " mit kindsdrokt fest on. Ondickts
Steilen on der binfükrung des kokres in dis Vfond « erden
mit lekm versckmisrt . ^ bsr « oki gemerkt : bl lern als brenn¬
bare Stoffs jbloir , toppen us« .> rum ^ bdickten von kouck-
rokren vsr« sndsn . Der Kampf gegen „Kokisnkiou" darf nickt
rum V/oknvngsbrond tükrsn ! / :Iso ans V/srk — ober mit
Obsrlsgung , bis der bland« erksr gründlick keifen kann.

Wsl " sstrf ricii etv/OL
im Winkel ' ül265 c! i65sn ioclit!

aus den 8s !ksa« srksu von

kismmsr
reinigt stark vsrsckmutzts 8o-
ruksvsscks . Klit venig klSMV
über blackt eiavsicksa und an¬
dern lsgs aus freister ffismo-
Dsugs bsrsusvsscksn . Damit
sparen Sie Wasckpulver und
gsvinnen 2eit.

keMpIMZE/
S!v rÄcärsvwlsSLdiicd ILagvrmit llirsw
UlmäLnüQ-ksLer.venn 8ie esMvsunscü
cien» ksrspt auwsucisn unct dLargsnsu
sul ltsr Vssgv octsr im läkkelsdw63LLn.

5 g —1 tzestr. ?eslöüet
108 — 1 ßsstr. LLIöüsl

5sc!ssLivie ! mückrctis Spslss niün des-
ssr. äL es Lrs LssetinfsenkeltvsrLnäsrk.
Ls aut Ls Lnfontsrunksn ctsskloctUcksn
OrtzLntsmusbssoncksrs LdgssUwml Ist.
AcLLo Sts äeskald ditto eonsu sul clls
^NLLdonln äon Uollltsmin-KSLsptso.
Al0QSLmLalLossU»vk.ru.b .N.
LsrNo - Oksrtortovdurs S

<7k«r» . k'ndrtlc
Kr«io«k-1,suKen a. ^ . s. u.

Wir suchenmittlere bis größere

LUMSM
wenn möglich mit Gleisanschluß,
außerdemKellerfür Lagerzwecke.
Angebote unter AK 552 an „ Ala"
Stuttgart , Friedrichstr. 20.

NübuSKlUASoi
Dis « inc! civok
soknstl 2U hsssiü-
osn mU 6sr cistur-
barsn püoÄsckin-
cls DosicMm. Osr
cruötsncis Lotunsi-2riskl soolsioti ad.

V « rnsr - I
8cknupttsdslcs

«5k5iLr̂ snct uncl belcömmklcli - unct
immer ein benutz!

Osirrürisr ksrnsrri ^ .-S.
irsgsnskurg , Ottsnbsck sm k̂ sla

unci Lfsigak-ct i. ?c>m.

( 3 ttkkrrsiKircn)

r^ r^ sr_>

706LNVkNNSkNN .k8c» f1Il)7
fsbritiptisnnsrtikornr Präparats

biobicticb«

AvisvisIAVSseks
dssilrsn Lis7
Die8e Liäi lieuie msnwe
HausilranvorleZea . ^ ine
Ist Que ia AerinZernIImkaoge moK-
licü ; äe8lia1b 18t 68 aotveaöiA,
äon 868i3Qä 8oveii sl8 mÜgiiai
LU 6i?1i3!i6D. Olll'cäi ^Llscüe
IllvA uaä IIü3<äil83rrl^6ji im
lialt Aelieri jälirlitäi Eür viele ^1""
lioaea ^ eiäi8Mür '^Wäsäievel 'Ioi'eai
Die » enkel - Dskrsckritk : „ VVLscks-
scksden und ikre Verhütung " ua- !
tsrrickisl Sie an einer bulle von ^
Leispiel en über soicks Oetsbreü
und gibt wertvolle üatsckläge rur
Wäsckesrbaltuag . Verlangen Sie
kostenlose Zusendung.
Litte Lllsküllee «llä <L>L vru-t»sL°> »a

PLK8H.-VLKKK
Düsseldorf , Sckiiestksck 345

Or-t:
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